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Frauenpower und nachhaltiger  
Tourismus in Bulgarien 

 

Tourismus ist heute die grösste Branche und generiert 9.4% des weltweiten 
Bruttoinlandproduktes (BIP). Der World Travel & Tourism Council hält weiter 
fest, dass jeder zehnte Angestellte im Tourismus tätig ist. Tourismus hat also 
eine grosse wirtschaftliche Bedeutung, andererseits kann Tourismus auch nega-
tive ökologische und soziale Auswirkungen haben. Dabei spielt der Umgang mit 
natürlichen Ressourcen wie z. B. Wasser eine wichtige Rolle, aber auch negati-
ve Einflüsse auf Kulturen sowie ausbeuterische Arbeitsbedingungen können die 
Folge von verantwortungslos praktiziertem Tourismus sein. Es stellen sich also 
Fragen wie „Wie viel Tourismus kann eine lokale Umgebung und Kultur vertra-
gen?“ oder „Wie kann Tourismus so gestaltet werden, dass ökonomische, öko-
logische und soziale Aspekte im Gleichgewicht bleiben?“ 
 

Im Auftrag der UNIDO (United Nations Industrial Development Organisation) und 
mit einer Finanzierung von seco fördert Neosys seit zwei Jahren nachhaltigen 
Tourismus in Bulgarien und Rumänien. In Zusammenarbeit mit der Kuoni Travel 
Holding Ltd., welche speziell in Bulgarien an der Schwarzmeerküste aktiv ist, 
stehen vier Prioritäten im Vordergrund: Bekämpfung der sexuellen Ausbeutung 
von Kindern, Förderung von fairen Arbeitsbedingungen, Lösungen gegen die 
Wasserknappheit sowie Verminderung der negativen Auswirkungen auf den 
Klimawandel. 
 

Die Umsetzung dieser Ziele baut auf einer Vielzahl von Aktivitäten und Projekten 
auf. Kuoni arbeitet zusammen mit anderen führenden Touroperators (TUI Travel 
England, Thomas Cook u. a.) mit dem Monitoringsystem „Travelife“. Dieses Mo-
nitoring beurteilt Hotels mit rund 100 ökologischen und sozialen Kriterien auf ihre 
Nachhaltigkeit. 
 

Die Erfahrung vor Ort zeigt, dass es zusätzlich zum Monitoring aber auch Unter-
stützungsaktivitäten für die Hotelpartner braucht. Aus diesem Grunde führt Kuoni 
auch Training-Workshops zu Themen der Corporate Responsibility mit ihren 
Hotelpartnern durch. Dabei hat unser Neosys CSR Team zusammen mit ande-
ren Partnern einen Workshop an der Schwarzmeerküste in Bulgarien durchge-
führt. Fragen von Energie, Wasser und Abfall, aber auch Fragen des Personal-
wesens, der Beziehung mit Behörden, Kommunikation und Führungsstil sowie 
allgemeinem Unternehmensmanagement wurden aktiv diskutiert.  

 

Spannend dabei war, zu beobachten, 
dass es bei der Umsetzung der Nachhal-
tigkeitsthemen oft auch um Fragen von 
Umgang mit Widerständen in der Organi-
sation sowie um organisatorische Fragen 
geht. In der bulgarischen Hotelindustrie 
ist es zum Beispiel typisch, dass Hotelbe-
sitzer, welche oft nicht vom Fach Touris-
mus sind, stark ins operationelle Tages-
geschäft eingreifen. Dies stellt grösste 
Anforderungen an die angestellten Ho-

 telmanager, welche in ihren operativen
Projektteam in einer Arbeitssitzung Kompetenzen oft stark eingeschränkt
 werden. 
 

Die Methoden des klassischen Change Managements sind daher oft noch ge-
fragter, als z. B. Know How über ein korrektes Entlöhnungssystem oder Wasser-
sparmassnahmen. Etwas haben die Bulgaren uns in der Schweiz allerdings 
voraus: Ein sehr hoher Anteil (im laufenden Projekt bis zu 90%) der angestellten 
Hotelmanager sind Frauen! Hier kann die Schweiz, mit einer starken Unterver-
tretung von Frauen in Kaderpositionen, nur dazu lernen! Alex Kunze

Liebe Leserinnen und Leser 

 
„Die Krise als Chance nutzen“, das ist 
zurzeit ein Lieblingsthema der Unter-
nehmensberater. Dabei ist der Titel 
durchaus doppeldeutig zu verstehen: 
Die Krise ist zum einen gewiss eine 
Chance für die Unternehmensberater, 
denn in der Krise steigt der Bedarf  
der Unternehmensführungen nach 
guter Beratung. Die Unternehmensbe-
rater meinen es aber vordergründig 
nicht so. Sie meinen damit, dass die 
Unternehmen durch die Krise dazu 
gebracht werden, Innovationsschübe 
zu entwickeln, Neues auszuprobieren, 
ausgetrampelte Pfade zu verlassen etc. 
Oder, dass die Unternehmen die Kri-
sen-Phase ausnutzen sollen, um gün-
stig zu investieren, um danach für die 
nächste Phase hoher Konjunktur fit zu 
sein. Beides führt dazu, dass in der 
Zukunft neue Chancen genutzt werden 
können. 
Da Unternehmensberater in der Regel 
gescheite Leute sind, haben sie damit 
natürlich recht. Nur: Brauchen wir 
wirklich eine Krise, um innovativ zu 
sein und zukunftsgerichtete Investiti-
onsentscheide zu fällen?! Sollte es in 
einer hoch entwickelten Wirtschaft 
nicht zum Normalbetrieb gehören, 
genau dies zu tun? 
Genauso, wie die heutige Krise belegt, 
dass das Risikomanagement in der 
Finanzwelt zu wenig ernst genommen 
worden ist, belegen die oben zitierten 
Ratschläge, dass wahrscheinlich auch 
das Innovationsmanagement zuwenig 
ernst genommen wurde. Man sollte 
nicht erst in der Krise merken, dass 
Autos mit drei Liter Treibstoff aus-
kommen können, oder dass ‚Green-
Tech‘ eine wichtige Rolle für eine 
nachhaltige Zukunft spielen wird. 
Aber wenigstens merkt man es jetzt. 
Die Neosys-Beiträge dazu sind nicht 
weltbewegend, aber wir bemühen uns, 
Teil der Lösung zu sein. 
 

Viel Spass beim Lesen! 

Ihr 
Jürg Liechti 
 



 
 

 

Immissionsrelevanz von Geruchsquellen 
 
Problemstellung 
Gegen die Pavatex AG, ein Faserplatten herstellender Betrieb, sind am Standort Cham aus der unmittelbaren Nach-
barschaft wiederholt Geruchsklagen erhoben worden. Gemäss einer früheren Untersuchung sind die Immissionen 
nicht primär auf „den Hauptverdächtigen“, den Kamin der Trocknerzone 1 zurückzuführen, sondern eher auf andere, 
zum Teil diffuse Quellen auf dem Areal oder der übrigen Nachbarschaft. Damit Pavatex AG die richtigen Massnah-
men zur Verbesserung treffen kann, müssen die Hauptquellen der Geruchsimmissionen bekannt sein. Unser Auftrag 
bestand darin, diese zu eruieren. 
Vorgehen 
Wir haben die insgesamt 35 potentiellen Geruchsquellen nach Geruchstyp und Freisetzungsart charakterisiert und 
gruppiert. Als Geruchstypen konnten der Geruch nach Holzschnitzel, nach mit Dampf beaufschlagten Holzfasern und 
der Schwelgeruch von thermisch beaufschlagten Holzfasern unterschieden werden. An 17 potentiellen Quellen wur-
de eine olfaktometrische Bestimmung der Geruchskonzentration sowie eine Volumenstrommessung zur Berechnung 
der freigesetzten Geruchsfracht vorgenommen. Die Geruchsemission der übrigen 18 Quellen wurde anhand gemes-
sener Quellen abgeschätzt. 
Bewertung 
Eine bestimmte Geruchsemission führt bei bodennaher Freisetzung mit Umgebungstemperatur viel eher zu Ge-
ruchsimmissionen in der Nachbarschaft, als wenn die gleiche Fracht mit hoher Temperatur mittels Kamin über Dach 
geführt wird. Folglich mussten wir bei der Bewertung der Immissionsrelevanz der 35 Quellen nebst der Geruchs-
fracht auch die Art der Freisetzung einbeziehen. Der diesbezügliche Gewichtungsfaktor wurde aus einer Immissi-
onsberechnung mit einem Ausbreitungsmodell abgeleitet. Weiter war zu berücksichtigen, dass sich Quellen, welche 
nahe beieinander liegen, überlagern und dadurch verstärken können. 
Fazit 
Unsere Schlussfolgerung war, dass die Emissionen durch die verschiedenen, nahe beieinander liegenden Dachlu-
ken hauptverantwortlich sind für die Geruchsklagen aus dem Nahbereich. Dies obschon deren emittierte Geruchs-
fracht um fast einen Faktor 10 geringer ist als jene des Kamins der Trocknerzone 1. Der Grund liegt darin, dass sich 
die verschiedenen Dachaustritte überlagern und die Ausbreitung (Verdünnung) durch den Gebäudeeinfluss negativ 
beeinflusst wird. Unser Ergebnis bestätigte das Resultat der früheren Untersuchung. Pavatex AG plant nun, die Ge-
ruchsemissionen der Dachluken durch lüftungstechnische Massnahmen zu unterbinden. 
 Rolf Gerber und Felix Martin 
 

 
 

 

Klimaneutrale Transportunternehmen: Pioniere haben 
das Potential erkannt! 

 
Diesel-Fahrzeugflotten von öffentlichen Verkehrsbetrieben emittieren grosse Mengen an CO2. Bei den Verkehrsbe-
trieben Luzern (vbl) handelt es sich um über 6‘000 t CO2 pro Jahr. Deshalb ist es für die vbl naheliegend, Massnah-
men zur Emissionsreduktion in diesem Bereich zu überprüfen. 
 
Neosys bietet privaten und öffentlichen Transportunternehmen die Möglichkeit, innerhalb ihres Betriebes Klimaneu-
tralität zu erreichen. Dabei wird der Fokus primär auf interne Optimierungsmassnahmen gelegt, um eine Reduktion 
der CO2-Emissionen zu erreichen. Anschliessend werden die verbleibenden Emissionen kompensiert, indem CO2-
Zertifikate erworben werden, welche durch Klimaprojekte im In- oder Ausland generiert worden sind.  
 
Die Arbeiten gliedern sich in drei Phasen: Zuerst wird eine Klimagasbilanz des aktuellen Betriebes erstellt. Dabei 
werden die Emissionen aus den Treibstoffverbräuchen aller Fahrzeuge sowie die Emissionen aus den Brenn- und 
Treibstoffverbräuchen der Betriebsinfrastrukturen erhoben.  
 
Basierend auf dieser Klimagasbilanz werden mögliche interne CO2-Minderungsmassnahmen analysiert, ihr Potential 
ermittelt und die Betriebe während der Umsetzungsphase fachlich begleitet. Für die verbleibenden Emissionen wer-
den geeignete externe CO2-Kompensationsprojekte gesucht und die entsprechenden Handelsgeschäfte vermittelt.  
 
Betriebsinterne Bestrebungen zur Emissionsreduktion umfassen u. a. Massnahmen zur Verflüssigung bzw. Versteti-
gung des Verkehrs, um den verbrauchsintensiven Stop-and-go-Betrieb im Stadtverkehr zu reduzieren, die Prüfung 
von effizienteren Fahrzeugen, evtl. mit Alternativantrieb (Strom, Erdgas, Hybridtechnologie) sowie die konsequente 
Umsetzung der Empfehlungen aus EcoDrive-Schulungen. 
 
In der letzten Phase erfolgt die externe Verifizierung der umgesetzten Massnahmen (Audit) und die formale Bestäti-
gung der Klimaneutralität des Betriebes. 
 
Die Zielsetzung, klimaneutral zu operieren, ist eine ausgezeichnete umweltbezogene Zielsetzung, welche sich auch 
sehr gut in die Umweltziele aus dem Managementsystem (ISO 14001) integrieren lässt. Der Indikator „CO2-Emission 
pro geleisteten Personenkilometer“ kann beispielsweise als ein Indikator für den kontinuierlichen Umweltfortschritt 
des Unternehmens genommen werden.  
 Annina Gaschen



 
 

Energie und CO2 aus Abfall 
 
Die Bedeutung der Abfallwirtschaft für die Energieversorgung und für den 
Schweizer Beitrag zum Klimaschutz wird immer noch stark unterschätzt. Oder 
wussten Sie, dass 3% des Endenergieverbrauchs der Schweiz aus Kehricht-
verbrennungsanlagen (KVA) stammt. Wer von Strom aus neuen erneuerbaren 
Energiequellen spricht, denkt sofort an Photovoltaik, Windräder und Geother-
mie. Tatsächlich wurden aber (2006) 82% des neuen erneuerbaren Stroms in 
KVA erzeugt. Vor diesem Hintergrund ist die Feststellung bedeutsam, dass zur 
selben Zeit der Ausnutzungsgrad der Energie im Abfall in den KVA durchschnitt-
lich erst ca. 40% betrug, davon 15% als Strom und 25% als Wärme. Ein grosses 
Verbesserungspotenzial ist also noch vorhanden.  
Neosys hatte in den letzten Monaten gleich doppelt Gelegenheit, sich mit dieser 
Problematik zu befassen. Einerseits wurden wir mit einem Mandat betraut, 
schweizweit das bereits genutzte und das noch vorhandene Potenzial zur Ener-
gienutzung aus Abfällen abzuklären. Andererseits durften wir unter der Regie 
des VBSA (Verband der Betreiber von Abfallverwertungsanlagen) und des 
AWEL Kt. ZH ein Konzept für eine „Charta der KVA-Betreiber“ entwickeln. In 
dieser Charta kann eine KVA Mitglied werden, wenn sie Mindestanforderungen 
betreffend CO2-Bilanz und betreffend Ressourcen-Recycling erreicht. Die CO2-
Bilanz einer KVA wird umso besser, je mehr Energie aus den Abfällen sie nutzt, 
und damit fossile Energieträger substituiert. Natürlich hat hier nicht jede KVA 
gleich gute Voraussetzungen. Ein Standort mit vielen energieintensiven Indu-
striebetrieben, welche Dampf gebrauchen können, ist besser geeignet zur Ener-
gienutzung, als ein abgelegener Standort in den Bergen. Es ist aber – unter 
Anrechnung der Tatsache, dass der Kehricht auch zu 48% aus fossilen Energie-
trägern besteht – durchaus möglich, dass eine KVA aufgrund ihrer Energienut-
zung eine neutrale oder sogar eine negative CO2-Bilanz aufweist.  
Die Optimierung der Energienutzung in den KVA ist damit ein wichtiges energie- 
und klimapolitisches Thema. Die erwähnte „Charta“, aber natürlich auch die 
Kostendeckende Einspeisevergütung (KEV) sowie CO2-Kompensationsprojekte 
unterstützen diese Optimierungen. Daneben gehört die Aufmerksamkeit aber 
auch den nassen Abfällen, wie dem Klärschlamm und den Grünabfällen. Viel zu 
oft noch werden diese Abfälle feucht in Verbrennungsanlagen eingebracht. 
Dann wird der grösste Teil der enthaltenen Energie vergeudet, um das in den 
Abfällen enthaltene Wasser zu verdampfen. Stattdessen sollte man diese Abfäl-
le vergären (  Biogas) oder mit Abwärme trocknen bevor man sie verbrennt. 
Schweizweite Energiegewinne im Ausmass eines Grosskraftwerks sind so mög-
lich! Wir freuen uns, weiterhin daran mitzuarbeiten. 

 
 

Gefahrgut-Update 
Die Gefahrguttage von Swiss TS (10. Juni 2009) und VAG (11. September 
2009) bieten jährlich die Gelegenheit, sich ein Bild über den Stand der momen-
tanen Lage im Bereich Gefahrgut zu machen. 
Die Themen waren zum Beispiel die Zulassung und die Prüfung von IBC-

Containern, welche regelmässig alle 2 ½ bzw. 5 Jahre ab 
Herstellerdatum zu erfolgen hat. Weiterhin die Klassie-
rung von umweltgefährlichen Stoffen der Klassen 1 
bis 9. Verwechselt werden sollte dabei nicht das schwarz-
umrandete ADR-Zeichen mit dem roten GHS-Zeichen. Im 
Rahmen der Umsetzung von GHS wird es bald neue Pik-
togramme und statt R- / S-Sätze die H- und P-Sätze 
geben. Hier werden aufgrund der geänderten 

Einstufungswerte die Gefahrenstoffe zunehmen. Seit der Revision der ChemV 
(01.02.2009) ist die Verwendung des GHS in der Schweiz möglich. Eine definiti-
ve Einführung wird in den nächsten Jahren erwartet. Weiterhin ist für die Tunnel 

einiges im Gange. So werden bis Ende Dezember 2009 
alle 15 Tunnel von Anhang 2 der SDR gemäss der 
Übergangsregelung mit neuen Verkehrszeichen sig-
nalisiert sein. In einer 2. Phase im Jahr 2010 soll die 
Risikoermittlungsmethodik fertiggestellt und eine 
definitive Kategorisierung erstellt sein mit einer 
anschliessenden Revision der SDR.     Alexander Winkler 

 
 

ISO 31000 ist da!
 
Was, schon wieder eine neue 
Norm?!  
 
Nein, „ISO-Skeptiker“ dürfen auf-
atmen: Es geht nicht um eine 
neue Zertifizierungsnorm, wohl 
aber um eine weltweit gültige 
Richtlinie über Risikomanage-
ment. 
Schon lange ist unter Fachleuten 
klar, dass gutes Risikomanage-
ment eigentlich immer mit ähnli-
chen Mitteln und nach ähnlichen 
Prinzipien gehandhabt wird, egal 
ob es um Fragestellungen aus 
dem Finanz-, dem Arbeitssi-
cherheits- oder dem Produktsi-
cherheitsbereich etc. geht. 
Mit ISO 31000 wurde diese Er-
kenntnis nun zur internationalen 
Norm ‚verdichtet‘. Als Angehöriger 
des nationalen Normenkomitees, 
das diese Norm aktiv vorangetrie-
ben hat, freut es mich natürlich, 
dass der in über 2 Jahren erarbei-
tete Vorschlag in der internationa-
len Schlussabstimmung mit nur 
einer Gegenstimme angenommen 
worden ist und nun in Kraft treten 
kann.  
ISO 31000 beschreibt zwei Sach-
verhalte: Zum einen wird ein all-
gemein gültiger Risikomanage-
ment-Prozess definiert, mit wel-
chem sämtliche „Risikothemen“ 
bearbeitet werden können. Zum 
anderen wird das „Management-
Umfeld für Risikomanagement 
beschrieben. Die beschriebenen 
Forderungen sind analog diesel-
ben, wie sie für Umweltschutz in 
ISO 14001 oder für Qualität in 
ISO 9001 gefordert werden. Risi-
komanagement soll mithin in das 
Managementsystem eines Unter-
nehmens integriert werden. Es 
soll zu einer wichtigen Stütze des 
Managements und der Entscheid-
findungen der Unternehmensfüh-
rung werden. 
Wir bieten unsere Risiko-
Dienstleistungen von Neosys 
schon seit langem konform zu der 
neuen Norm an. Was wir nun 
zusätzlich tun können ist, das 
Managementsystem unserer 
Kunden „aufzurüsten“, sodass 
auch das Risikomanagement im 
Rahmen des Management-
systems gepflegt werden und 
seinen Nutzen für das Unterneh-
men entfalten kann. 

Jürg Liechti

Jürg  Liechti

 
 

 

Gefahrgut-Änderung ADR 09 
 
Alle zwei Jahre werden die Bestimmungen des ADR umfassend revidiert und nun auf den 1.1.2009 aktualisiert. Der 
Änderungsumfang umfasst rund 200 A4-Seiten. Im vorliegenden Artikel haben wir Ihnen (Empfänger und Absender 
von Gefahrgut) einen Teil der wichtigsten Änderungen herausgesucht.  
Die grösste Änderung betrifft die „Schriftlichen Weisungen“. Es gibt für alle Gefahrgüter nur noch eine einzige schrift-
liche Weisung «Unfall-Merkblatt». Sie muss neu vom Beförderer und nicht mehr vom Absender bereitgestellt werden. 
Das Kapitel 2.2.9 des ADR enthält umfangreiche neue Vorschriften zur Klassierung von umweltgefährdenden Stoffen 
der Klassen 1 bis 9, die ober- und unterirdische Gewässer schädigen können. Z. B. hat der Absender von Gefahrgut 
der Klasse 9 (Chemikalien und/oder Abfälle) zusätzlich zu den bisherigen Gefahrenzetteln und Placards auf Verpa-
ckungen, Tanks, Containern und Transportfahrzeugen neu den Gefahrenzettel „Umweltgefährdende Stoffe“ (siehe 
Bild) anzubringen, mit gewissen Ausnahmen. Es gilt eine Übergangsfrist bis zum 31. Dezember 2010. Eine weitere 

Neuheit erfolgte in der Klassierung von nicht genau zu definierendem Abfall als Gefahr-
stoff. Abfall, dessen Zusammensetzung nicht genau bekannt ist, kann auf der Grundlage 
der Kenntnisse des Absenders einer UN-Nummer zugeordnet werden. Im Zweifelsfall ist 
das höchste Gefahrenniveau anzuwenden. Wenn auf der Grundlage der Kenntnisse 
über die Zusammensetzung der Abfall nicht den Eigenschaften der Verpackungsgruppe 
I entspricht, darf der Abfall der am besten geeigneten n.a.g.-Eintragung der Verpa-
ckungsgruppe II zugeordnet werden. Spezielle Bestimmungen gelten jedoch für die 
Klasse 4. 
Ebenso wichtig ist die Definierung der Tunnelbeschränkungen und der Tunnelbeschrän-
kungscodes. Die neuen Vorschriften treten im Ausland am 1.1.2009, in der Schweiz am 
1.1.2010 in Kraft. Als Empfänger von Gefahrgut sind Sie von dieser neuen Regelung 

nicht betroffen. Als Absender von Gefahrgut müssen Sie nach Ablauf der Übergangsfrist, d.h. ab dem 1.1.2010 im 
Beförderungspapier nach der ADR-Bezeichnung auch den Tunnelcode aufführen, sofern auf dem Transport ein Tun-
nel mit Beschränkungen durchfahren wird.  
Weitere vertiefende Fachinformationen zu den Gefahrgut-Vorschriften finden Sie unter www.astra.admin.ch/themen/ 
schwerverkehr/. 

Alexander Winkler
 

   News...     News...    News...     News...     News... 
 

 
 
 

Wir möchten Sie auf zwei Veranstaltungen  
hinweisen, welche wir massgebend  

mitgestalten: 
 
Soziale Verantwortung 
Strategie - Standards - Umsetzung im Licht der geplanten Richtlinie ISO 
26000 
Tagesseminar der SNV, 
7. Mai 2009 | Zürich, Hardhof 9 
 

Infos: http://www.snv.ch/?de/themen_und_termine/ 
oder bei clemens.lang@neosys.ch 
 
 
Nachhaltig öffentlich beschaffen 
Handlungsspielräume und Lösungsansätze für die Praxis 
Tagesseminar der sanu in Zusammenarbeit mit der IGöB und anderen Part-
nern 
19. Mai 2009 | Solothurn, Altes Spital 
 

Infos: http://www.sanu.ch/html/angebot/seminare/GE09DL-de.cfm 
oder bei clemens.lang@neosys.ch 
 

 
 
 
 
 
 
 

Energieoptimierung 
 
 
 
Nach personeller Verstärkung und 
gezielter Weiterbildung können wir 
unser bewährtes Angebot im Rah-
men von Gebäude-Due-Diligence-
Überprüfungen um die in der heuti-
gen Zeit sehr wichtige Komponente 
„Energieoptimierung von Lie-
genschaften“ erweitern. 
 
Weiteres erfahren Sie auf unserer 
Homepage: 
www.neosys.ch  Technik-Umwelt 

 Energie + Umwelttechnik 
 
Kontaktieren Sie uns! 
silvio.borella@neosys.ch 
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REACH: Neues zum EU-Chemikalienrecht 
 
REACH steht für Registration, Evaluation, Authorisation and restriction of Chemicals und ist die neue EU-
Chemikaliengesetzgebung, welche von Herstellern und weiteren Beteiligten umfangreiche Informationen zu Stoffen 
und ihren Risiken für Mensch und Umwelt verlangt.  
 
Besonders besorgniserregende Stoffe: SVHC 
Die Abkürzung SVHC muss man sich merken: Substances of Very High Concern – oder deutsch besonders besorg-
niserregende Stoffe. Die EU-Chemikalienbehörde publiziert auf ihrer Website die Kandidatenliste der SVHC, derzeit 
15 Stoffe. 
Wichtig: innert 45 Tagen ab Publikation muss jeder Lieferant seine EU-Kunden informieren, wenn in einem seiner 
Erzeugnisse mehr als 0.1 Volumen-% eines SVHC enthalten ist. Basis für die Mengenschwelle ist das gesamte Er-
zeugnis in der Form, wie es verkauft wird (dieser Grundsatz ist bereits in der EU in Diskussion!).  
Informationsaustausch in der gesamten Lieferkette 
Damit jedes Unternehmen seiner Auskunftspflicht nachkommen kann, werden mit Fragebögen intensiv Daten über 
allenfalls vorhandene SVHC in beschafften Produkten gesammelt. So kann es für Unternehmen notwendig werden, 
ein Inventar jener Stoffe zu führen, die in ihren Produkten enthalten sind.  
Die Kandidatenliste ist aufmerksam zu beobachten, da jederzeit neue Stoffe darin aufgenommen werden können. Ab 
2011 gilt eine Meldepflicht bei den EU-Behörden, wenn ein Hersteller mehr als 1 Tonne pro Jahr eines der gelisteten 
Stoffe in der EU in Verkehr bringt.  
Kandidatenliste: www.echa.eu  ECHA CHEM  Authorisation.  
 
REACH-Betroffenheit für Recyclingbranche noch unklar 
Der REACH-Geltungsbereich ist noch nicht überall klar, z. B. beim Import von Altstoffen in die EU. Mit Überarbeitung 
der EU-Abfall-Gesetzgebung sollen Begriffe neu definiert werden, womit die Recyclingbranche von REACH betroffen 
sein könnte.  
 
Hinweis: Erfahrungsaustausch zu REACH bei Swissmem, 30. Oktober 2009, 14.00 - 16.00 Uhr, unter Beteiligung 
von Neosys. Informationen und Anmeldung: www.swissmem.ch/reach 
Auskünfte: barbara.linz@neosys.ch Barbara Linz 
 
 

   News...     News...    News...     News...     News... 
 

 
 

Swissmem-Kurs für Umweltbeauftragte der Unternehmen 
 

Seit über 20 Jahren hilft Neosys (vormals als Dr. Graf AG) mit, Umweltbeauftragte in Betrieben der MeM-Branche 
auszubilden. In einem niederschwelligen und mit 5 Tagen kurz gehaltenen Basiskurs lernen Praktiker aus verschie-
denen Unternehmen die wichtigsten Umweltwirkungen und Gesetzesgrundlagen kennen. Der nächste Kurs findet im 
März 2010 statt.  
Beachten Sie den beigelegten Flyer oder schauen Sie nach unter www.swissmem.ch/veranstaltungen  

 
 

Energie-Ausweis 
GEAK 

 
Seit dem 3. August 2009 existiert 
auch für Gebäude eine "Energie-
Etikette". Unsere Spezialisten erstel-
len gerne einen Energie-Ausweis für 
Ihr Gebäude. Dazu werden Optimie-
rungsempfehlungen gemacht. 
 

Kontaktieren Sie uns! 
 

silvio.borella@neosys.ch 
 

Zertifizierter    Experte 

 
 

Drucksachen elektro-
nisch bestellen! 

 
Für häufig verlangte Informationen 
wie zum Beispiel Komprimierte Si-
cherheitsdatenblätter führen wir neu 
einen kleinen Webshop. 
Die Produkte werden Ihnen nach 
Wunsch schriftlich oder elektronisch 
zugesandt. 
 
Besuchen Sie unsere Homepage:  
 
www.neosys.ch  

 
 

Kommunikation im 
Audit 

 
Ab Dezember bietet Phönix, strategi-
scher Partner von Neosys, eine Vor-
abendschulung zum Thema „Kom-
munikation im Audit – Umgang mit 
Konfliktsituationen und Motivierung 
der Mitarbeiter zur Entwicklung von 
Verbesserungsideen“ in Bern an. 
 
Nähere Informationen erhalten sie 
bei Clemens Lang 
 
clemens.lang@phoenixteam.ch 
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REACH: Neues zum EU-Chemikalienrecht 
 
REACH steht für Registration, Evaluation, Authorisation and restriction of Chemicals und ist die neue EU-
Chemikaliengesetzgebung, welche von Herstellern und weiteren Beteiligten umfangreiche Informationen zu Stoffen 
und ihren Risiken für Mensch und Umwelt verlangt.  
 
Besonders besorgniserregende Stoffe: SVHC 
Die Abkürzung SVHC muss man sich merken: Substances of Very High Concern – oder deutsch besonders besorg-
niserregende Stoffe. Die EU-Chemikalienbehörde publiziert auf ihrer Website die Kandidatenliste der SVHC, derzeit 
15 Stoffe. 
Wichtig: innert 45 Tagen ab Publikation muss jeder Lieferant seine EU-Kunden informieren, wenn in einem seiner 
Erzeugnisse mehr als 0.1 Volumen-% eines SVHC enthalten ist. Basis für die Mengenschwelle ist das gesamte Er-
zeugnis in der Form, wie es verkauft wird (dieser Grundsatz ist bereits in der EU in Diskussion!).  
Informationsaustausch in der gesamten Lieferkette 
Damit jedes Unternehmen seiner Auskunftspflicht nachkommen kann, werden mit Fragebögen intensiv Daten über 
allenfalls vorhandene SVHC in beschafften Produkten gesammelt. So kann es für Unternehmen notwendig werden, 
ein Inventar jener Stoffe zu führen, die in ihren Produkten enthalten sind.  
Die Kandidatenliste ist aufmerksam zu beobachten, da jederzeit neue Stoffe darin aufgenommen werden können. Ab 
2011 gilt eine Meldepflicht bei den EU-Behörden, wenn ein Hersteller mehr als 1 Tonne pro Jahr eines der gelisteten 
Stoffe in der EU in Verkehr bringt.  
Kandidatenliste: www.echa.eu  ECHA CHEM  Authorisation.  
 
REACH-Betroffenheit für Recyclingbranche noch unklar 
Der REACH-Geltungsbereich ist noch nicht überall klar, z. B. beim Import von Altstoffen in die EU. Mit Überarbeitung 
der EU-Abfall-Gesetzgebung sollen Begriffe neu definiert werden, womit die Recyclingbranche von REACH betroffen 
sein könnte.  
 
Hinweis: Erfahrungsaustausch zu REACH bei Swissmem, 30. Oktober 2009, 14.00 - 16.00 Uhr, unter Beteiligung 
von Neosys. Informationen und Anmeldung: www.swissmem.ch/reach 
Auskünfte: barbara.linz@neosys.ch Barbara Linz 
 
 

   News...     News...    News...     News...     News... 
 

 
 

Swissmem-Kurs für Umweltbeauftragte der Unternehmen 
 

Seit über 20 Jahren hilft Neosys (vormals als Dr. Graf AG) mit, Umweltbeauftragte in Betrieben der MeM-Branche 
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denen Unternehmen die wichtigsten Umweltwirkungen und Gesetzesgrundlagen kennen. Der nächste Kurs findet im 
März 2010 statt.  
Beachten Sie den beigelegten Flyer oder schauen Sie nach unter www.swissmem.ch/veranstaltungen  

 
 

Energie-Ausweis 
GEAK 

 
Seit dem 3. August 2009 existiert 
auch für Gebäude eine "Energie-
Etikette". Unsere Spezialisten erstel-
len gerne einen Energie-Ausweis für 
Ihr Gebäude. Dazu werden Optimie-
rungsempfehlungen gemacht. 
 

Kontaktieren Sie uns! 
 

silvio.borella@neosys.ch 
 

Zertifizierter    Experte 

 
 

Drucksachen elektro-
nisch bestellen! 

 
Für häufig verlangte Informationen 
wie zum Beispiel Komprimierte Si-
cherheitsdatenblätter führen wir neu 
einen kleinen Webshop. 
Die Produkte werden Ihnen nach 
Wunsch schriftlich oder elektronisch 
zugesandt. 
 
Besuchen Sie unsere Homepage:  
 
www.neosys.ch  

 
 

Kommunikation im 
Audit 

 
Ab Dezember bietet Phönix, strategi-
scher Partner von Neosys, eine Vor-
abendschulung zum Thema „Kom-
munikation im Audit – Umgang mit 
Konfliktsituationen und Motivierung 
der Mitarbeiter zur Entwicklung von 
Verbesserungsideen“ in Bern an. 
 
Nähere Informationen erhalten sie 
bei Clemens Lang 
 
clemens.lang@phoenixteam.ch 

 

Impressum 
Herausgabe/Redaktion: 
Neosys AG, Privatstrasse 10, CH-4563 Gerlafingen 
Tel. +41 32 674 45 11, Fax +41 32 674 45 00 
E-Mail: info@neosys.ch, Internet: www.neosys.ch 

Zertifizierter  Zertifizierter    Experte  Experte


